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IlchlUt des Hailptdlattes:  Abbildung Nr. l,  Mopcnbilp.  N
der (mil Schnitt ). — 9—11. Drei Garnituren zu Kinderlätzchen , Schürzen,
bild (init S chnitt ). — 29 . Hauörock von grauer Leinwand für Herren (mit Schnitzt ). — 21 i
Schnitt ). — 25—90. Verscinedene Garnituren z» Kleiderärmeln (mit Schnitt ). — 91—33. G
Unterröcken und dergl . — 39 . Thurm als Kaffeewärmer . — 37. Dessin zu einem Taschentuch,
uitur für Kiuderhüte . — 44—47. Gehäkelter Korb mit Garnitur.

Insult ökS Supplements ! Die Schnittmuster zu den Abbildungen Nr . 1, 2, 7,

tauzüge (mit Schnitt ). — 2—6. Toilcttenkifsen mit Stiekereibekleidung nebst Untcrsatz ^ init
chürzen , Blusen und dergl . — 12. Lesezeichen . — 13 und 14. Zwei Dessins ^

chnitt ) . — 7 und 8. Lärchen aus Pigu6 fiir «Kiu-
li Kragen . — 15—18. Cierkocher aus Knüpf - und Häkelarbeit . — 19. Moden-

und 22. Fichu mit eckigem Ausschnitt (mit Schnitt ). — 23. Klamnrerschürze (mit Schnitt ). — 24 . Jüpon in Keilform (mit
Gehäkeltes Strumpfband . — 34. Brillen - öder Scheeren - Etui (mit Schnitt ). — 35. Bordüre zur Verzierung von weißen Kleidern.

Weißstickerei . — 38 und 39. Zwei genähte Nosetten . — 40—42. Nisitenkarten -Etui . — 43 . Geflochtene Seidencorde zur Gar-

19, 20 , 21, 22 , 23, 24 , 26, 27, 29, 30, 34 77 StickcreidessinS.

Beschreibung des Modenbildes.
Schnitt zur Casague der Figur i
Nr . Itt , Flg . 0—IS.

Rücktz d.du Hierzu die Abbildung Nr . I . -
M Suppl . .

^ Fig . 1. GescllschaftS-Anzug eines jungen Mädchens. Keil-
-«robe von weißem, blaugestrciftcm Musselin, mit eckig ausge-
)"schnittcncr Taille , welche am obern Rande eine Rüsche von
^-blauem Tafsct begrenzt; Gürtel ebenfalls ans blauem Tafsct,
^dnrch eine Rosette von gleichem Stoff geschlossen.

Till - Reitanzug „Louis  XIII ". (Hierzu Schnitt derCa-
i ' sague nnd die nachfolgende, durch die entsprechende Ucberschrift
»Ibezeichnete, ausführlicheBeschreibung.)

Fig . 3. Reitanzug „Jockey". Robe von braunem Alpacca,
ch!hol,e Taille mit kurzem) eckigem Schooß. Die einfache Garnitur
"»besteht in einer braunen Seidencorde, welche den untern Rand
) des Rockes, wie den der Taille umgibt. Toque von braunem
d-iStroh mit weißen Federn. ^ ^

Neitanzug„I ôuis XIII".
Hierzu die Abbildung Nr . I , Figur s . — Schnitt der Casague .' Rucks, d.

Suppl ., Nr . III , Fig . S- IS.

Ein Kcilrock nebst Casague aus feinem dunkelgrünen Tuch,
mit Brandebourgs von Posamenticrarbeit garnirt , sind die Be¬
standtheile dieses Anzugs ; dazu ein rundes Hütchen mit aufge¬
schlagenem Rande aus italienischem Stroh , mit einem Tuss
heißer Federn geschmückt. fzDie obengenanntcn Schnitthcile
igcbcn die Fa?on der Casague.
Zu ihrer Nachfcrtigung hat
man also nach Fig . 9 —12 je
zwei gleiche Theile, sowol aus
Ober- wie Futterstoff ( leich¬
tem schwarzen Tajset) herzu¬
richten, dann die je zusam¬
mengehörenden Obcrzeug-und
Fntterthcile aufeinandcrzuhcf-
tcn. Hiernach näht man der
Angabc der Fig . 9 gemäß in
den Vordertheilen die Brust¬
salten ein und versteht den rech¬
ten Theil am vordem Rande
mit Knopflöchern. Sodann

werden zunächst die beiden Rückentheile der hintern Mitte der
Casague entlaug , ferner die übrigen Theile nach den passenden
Ziffern verbunden. Der Außcnrand der Casague wird , nach¬
dem die Stosse daselbst gegeneinander staffirt worden sind, mit
einer schwarzen Seidcncordc umgeben. Beim Einsetzen des zu¬
vor von 27 bis 28 zusammengenähten Acrmcls muß derselbe
mit 27 an die gleiche Zahl des Rückentheils treffen. Es bleibt
nun nur noch die Garnitur , welche, wie wir erwähnten, aus
Passcmentcricbesteht, der Abbildung entsprechend auf der Ca¬
sague anzubringen , worauf man sie dann zuletzt am vordem
Rande des linken Vordertheilö mit den nöthigen Knöpfen ver¬
sieht. Der untere Rand des Rockes erhält ebenfalls eine seidene
Corde als Einfassung.

113,0881 v. ^1.

Toilettenkifsen mit Stickereibekleidung nebst
Nntersah.

Hierzu die Abbildungen Nr . 2—6. — Schnitt : Nücks. d. Suppl . , Nr . XII,
Fig . 26—28. — Material : Rosa Taffet , Steifgaze , Staubfäden u . s. w.

Das uns vorliegende Toilettenkifsen zeichnet sich durch eine
gewisse Originalität , Schönheit der  Form  und die vielseitigste

Verwendbarkeit aus und wird gewiß so manche unserer Leserinnen
zur Nachfcrtigung anregen.

Zur Herstellung des Kissens schneidet man aus weißem
Fntterstojj nach Fig . 26 zwölf Theile, ohne Nahtzugabe, und
näht je sechs derselben— mit den Spitzen zusammentrcssend— zu
cinerNundung, bcidcNundungcndann an ihrcmAnßcnrandcbis
bis auf eine kleine Oefsnung zusammen. Hierauf füllt man den
innern Raum recht fest mit trockner Kleie und etwas feinem Sande
und schließt die Oesjnnng mit überwcndlichcn Stichen. Das so¬
weit hergerichtete Kissen bekleidet man zunächst auf beiden Sei¬
ten mit rosa Tastet; zur obern Bekleidung ist ein kreisrunder
Theil, der  22  Cent, im Durchmesser hat, erforderlich; zur untern
ein ebenso geformter Theil von nur 12 Cent. Durchmesser.
Nachdem der größcreTaffettheil dcmKissen aufgeheftet ist—selbst¬
verständlich läßt sich dies nur bewerkstelligen, indem man den
Stosirand dann und wann in kleine Fältchcn legt — näht man
den kleinern Stoffthcil mit feinen Stichen derartig auf , daß die
Stosfrändcr beider Theile verdeckt werden. Zur weiteren Beklei¬
dung des Kissens dient das unter Abbildung Nr . 3 zur Hälfte
gegebene Deckchcn. Feiner Mull bildet den Grundstosj unseres
Originals , das Dessin ist mit Application von gleichem Stoss,
Stickerei und Spitzcnstich hergestellt. Das Modell hat — die es
umgebende Spitze abgerechnet— 18 Cent, im Durchmesser. Die
Application wird mittelst Langucttcnstichs nach Vorzeichnung

ausgeführt ; der Spitzenstich theils
im sogenannten Spinnenmuster,
theils in der Weise gearbeitet, wie
wir es im Bazar , S . 113, Abbil¬
dung Nr . 46 d. I . ausführlich an¬
gegeben haben. Die kleinen in ein¬
zelnen Figuren vorkommenden
Blumen, sowie die im Mittelpunkt
des Teckchcns befindliche Vignette,
welche mit Abbildung Nr. 4 im
Dessin gegeben ist, sind hochgestickt,
die Korallenzweige mit Steppstichen
von schwarzer Seide versehen. An
Stelle dieser Vignette kaun auch
die mit Abbildung Nr. 5 gegebene
angewendet werden, auch kann
der innere Raum des Deckchenö
ohne Stickerei bleiben. Unterhalb
der Spitzcnstichc ist „die dop-

Xr. 1. vloäenbilä. ReitausÜAe.
<ScI>n !tt skr Lasurzu !: lum wuilan - ug' „ I-ouis XIII ' : wllcks . <1. Suppl ., Xr . III , ? ix .eg —lS.
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peltc Stofilagc , in den mit Stickerei ver¬
zierten Feldern nur die untere Mull¬
lage fortzuschneiden. Der äußere Rand
des Deckchens ist mit einer 1"/zCent , brei¬
ten Spitze zu verzieren, dann heftet mau
das nunmehr vollendete Dcckchcn auf das
oben beschriebenerosa Kissen.

Der Untcrsatz , auf dem das Kissen
ruht , wird folgendermaßen hergestellt.
Einen kreisrund geschnittenen Carton-
thcil , der 20 Cent , im Durchmesser hat,
überzieht man mit weißem Glanzkattun
und garnirt ihn alsdann am äußern
Rande nach Abbildung Nr . 2 mit imitir-
tcu Blüthen . Zur Herstellung der letzteren
schneidet man nach  Fig . 27  aus Hellem,
»achFig . 28  aus dunklem rosaTafsct je
17 Theile , ferner nach den genannten
Schnittsigurcn , jedoch nur bis zu der auf
Fig . 27  und  28  angegebenen punktirtcn
Linie, je 17 Theile aus weißer Sdcifgazc.
Diese letzteren werden je trichterförmig zu-
sammcngelegt und sollen nicht nur zur Aufnahme der Staubfäden
dienen, sondern auch dem weichen Scidcnstoss , ihrer Bekleidung,
einigen Halt geben. Innerhalb , am obern Rande der Kelche,
sind die Staubfäden anzubringen ; dieselben kann man aus jeder
Llumcnfabrik beziehen oder auch mit eigener Hand verfertigen.
Man verbindet dazu 20 bis 25, je6 Cent , lange Fäden schwarzen
gesteiften Garns in ihrcrMittc durch mehrmaliges Umschlingen
eines Fadens und legt sie dann zurHälfte zusammen , so daß sie eincn40bis50Fäden starkenBüschel
bilden ; dieser Büschel wird an den Fadenspitzcn mit Gummi genetzt und in feinen weißen Erics ge¬
taucht . Die mit Staubfäden versehenen Kelche umgibt man zunächst mit den naeb  Fig . 27  und  28
gcscbnittcncn Tasjcttheilcn , jedoch so, daß die ausgezackte Seitenlinie die gerade
Seitenlinie überdeckt. Abbildung Nr . L gibt eine dieser Blüthen in Originalgröße.
Alsdann werden die Blüthen kranzförmig auf den Carton geheftet — 3>/zCcnt . vom
äußern Rande entfernt — und zwar so , daß je eine größere Blüthe mit cincr-klci-
ncru abwechselt. Den innern Raum des Untcrsatzes versieht man mit einem leichten
Wattenpolstcr und überzieht ihn dann ebenfalls mit rosa Tafsct ; den Rand dieses
innern Theiles benäht man da , wo er an die Blüthen trifft , mit einzelnen schwar¬
zen Perlen , in der Weise, daß je eine Blüthe mittelst einer Perle befestigt scheint.
Auch aus einer mehrfach nüancirtcn rosa oder andersfarbigen SchattirunH herge¬
stellt , dürften die Blüthen recht cffectvoll sein. Dieser Untersatz läßt sich überdies
selbständig zn Flacons oder zu Nadeln und Geschmeide verwenden.

Drei Garnituren
zu üinderllitzchcn, Zchtirzchen,  Stufen

und dergl.
Hierzu die Abbildungen Nr . 9 — ll.

Nr. 2. 1?oi1etteukis86u uiit 8tiekei 'eid6kIeiäu .uA nedst IIut6i-sa.t2,
(ZesinilU Hüeks. cl. Luppl., k'r. XII, 26—28.)

Die drei mit Abbildungen Nr . 9—11 gegebenen
Verzierungen werden ihrer Einfachheit halber gewiß
so mancher unserer Leserinnen willkommen sein.

Abbildung Nr . 9 zeigt die in der Beschrej.
bung deS KinderlätzchenS erwähnten Muschen . <Zj->
werden auS weißem drellirten Gärn mit festen
Maschen in Schneckenwindungen gearbeitet , als-
dann mit feiner schwarzer Seide auf den zu gar- >
nirenden Garderobegegenstand genäht , und zwar
derartig , daß die schrägen Stiche am Außenrande
in gleichmäßigen Zwischenräumen sichtbar sind.
Die Art der Zusammenstellung dieser einzelnen
Muschen geschieht entweder nach Abbildung Nr . 8
oder bleibt dem persönlichen Belieben überlassen.

Abbildung Nr.  10.  Um diese Garnirung
herzustellen , languettirt man mit farbiger Cordonnet>
seide in weitläufigen Stichen , wie die Abbildung
zeigt , über weiße , bogenförmig auf den Grundstofi
geheftete Soutache , die man je am Tiefeneinschnitt

zweier Bogen in eine Oese legt . Selbstverständlich hat man beim Lan-
guettiren den Grundstoff mitzufassen.

Abbildung Nr.  11  zeigt ein 1 Cent , breites schwarzes Sammetband,
auf den zu verzierenden Stoff geheftet und alsdann nach Angabe der Abbil
dung mit farbiger Cordonnetseide in regelmäßigen Zwischenräumen über
spannt , wobei man je an der einen , dann an der andern Längenseite de!
Bandes durch den Grundstoff zu stechen hat , so daß das Band lose zwischen
Faden und Stoff liegt . Zu beiden Längenseiten deS Bandes wird nun zwi¬
schen den spangenartig darüber liegenden Fäden ein einfacher Haden hin
durchgeleitet , wobei man stets zwischen je zwei der neben einander befindlichen

Fäden sticht. Der hindurchgeleitete Faden muß so lose liegen , daß er nach Abbildung zwischen den Spangen kleine Bogen
bildet , die man alSdann je mit einer gleichen Anzahl von Languettenstichen überschürzt.

>14,029- 31s

Lesezeichen.
Hierzu die Abbildung Nr . 12. — Material : Ein Stück lichtblaues Tassetband , ein Stück weißes Tastet-
band , je von 27 Cent . Länge und 6 Cent . Breite , schwarzer Sammet , 52 Cent , feine schwarze Seiden¬

schnur , schwarze Seide , weiße Seide , Krystallperlen.

Lähchen aus
Piqn <5 für

Kinder.

Zur Nachfertigung dieses Lesezeichens, das zierlich in der Form und geschmack¬
voll in der Anordnung ist , überträgt man zuerst die Contouren und das Dessin auf
das lichtblaue Tassetband , welches den Grundstoff bildet , und arbeitet dann du
Taube , die Blätter und die Passionsblumen mit weißer Seide nach Abbildung theils
im Platt -, theils im schrägen Stielstich , Die dunklen Linien der Zeichnung werde»
durch Stielstiche in schwarzer Seide wiedergegeben. Die Sterne sind im point russs'
mit weißer Seide zu sticken, den Mittelpunkt eines jeden markirt ein kleiner Stick!
von schwarzer Seide,

Hierzu die Abbildungen
Nr . 7 und 8. — Schnitt:
Rücks. d. Suppl ., Nr . X,

Fig . 23 und 24.
Der in Abbil¬

dung vorgelegte Latz
ist seiner gefälligen
Form , besonders

Xr . 6.

Xr . 4. Vignette 2n Ibbbilärm^ Xr . L.

lität und praktischen
Vorzüge halber zur
Nachscrtigung zn empfehlen. In
ihm sind nämlich Schürzchcn , Latz
und Kragen vereint , eine Vielsei¬
tigkeit , die dieser fürj Kinder so
unentbehrliche Toilettengegcnstand
bisher nicht erreicht hatte . Unser
Original ist ans weißem Piqus
hergestellt und nach Abbildung mit
Languctten und applicirten gehä¬
kelten Muschcn verziert.

Man schneidet nach  Fig . 23  den

Detail 2n ^.bbilckunA
Xr . 2.

Latz der Mittelinie entlang im Ganzen und mit Zugabe des je 1 Cent , breiten Saumes am hin¬
tern Rande der Rückcnthcilc , nach  Fig . 2t  zwei Theile für den Kragen . Nachdem man den hin¬
tern Rand der Rückenthcilc je 1 Cent , breit , umgesäumt und nach Angabe der Schnittsigur mit
Knöpfen und Knopflöchern ausgestattet hat , languettirt man .Latz und Kragen nach dertheilwcisen
Verzeichnung mit weißer Baumwolle und verziert beide nach Abbildung Nr .8 mit kleinen Muschcn.
Ueber die Anfertigung derselben lese man die nachfolgcndcBeschreibnngs Nachdem die Garnitur des
Latzes und Kragens ausgeführt worden , verbindet man beide Theile am Halsausschnitt mittelst

Hierauf überträgt
mau die Contouren
deS Kelches und
Kreuzes auf Sci-
dcnpapicr , klebt die¬
ses mit der Zeich¬
nung nach außen
auf die liuke Seite
des Sammets,
schneidet denselben
genau den vorge-
zcichnctcn Linien
folgend auS und
klebt dann Kelch
und Kreuz mittelst

Gummi arabicums dem Tafjet¬
bande an betreffender Stelle auf.
Sodann wird daS Kreuz mit Lan¬
guettenstichen von weißer Seide
cingerandet und auf dem Kelche
mit solcher nach Abbildung die
Stickerei ausgeführt . Hierauf hef¬
tet mau dem Grundstoffe das im
Material angegebene weiße Taffet¬
band als Futter unter , schneidet
dann beides der umgezeichneten
Form gemäß aus und verbindet die Stosstheile am Außenrandc durch weitläufige Languettenstich
von weißer Seide , wobei man gleichzeitig eine feine schwarze Scidcnschnur einlegt und bet jede»
Stiche eine Krystallpcrle aufreiht . Als Garnitur erhält das Lesezeichenan der obern Querseit
eine etwa 3 Cent , breite Franzc aus schwarzer und weißer Seide . Den untern Rand zieren 3, j>
5 Cent , lange Quasten aus gleicher Seide.

Xr . 5. Vignette 2N IlbbiläunA Xr . 2.

fl3,77gf

eines Passcpoilö von Shirting , näht den ans einem geraden,
3 Cent , breiten , doppelten Stofjstrcifcn geschnittenen Gurt dem
Latz an einer Seite an und befestigt am untern Rande jedes Rük-
kenthcils eine 2 Cent , breite , 3 Cent , lange
Schlinge . Diese Schlingen sind aus einem
doppelten Stossstreifen herzustellen und d' '
neu zum Durchleitcn des Gurtes , welcher
der entgegengesetzten ScitedcsLätzchcnS
zuknöpfen ist. An

Zwei Dessins zu Kragen.
Hierzu du Abbildungen Nr . 13 und 14.

Stelle der Languctten
mit gehäkelten Mu¬
schcn dürfte sich auch
die unter Abb. Nr li
gegebene Garnitur
vortrefflich für diesen
Latz eignen,

l>4,0Wi

Das hier unter Nr . 13 gegebene
ist recht geschmackvoll, jedoch niistt

leicht auszuführen . Die dichte '/
Partien des Originals bestehen dimi>-
gängig aus feiner Leinwand in dopM

ter Stofflage,
durchbrochene »'

aus Filetarbcit
man nach Ab
im point cke reprise
durchziehen hat.
Betreff der Aus
rung dieses
verweisen wir

Xr . 3. Xälkte Ser SticksreibellleictrmA 2am Loilsttknitissen mit vutsrsat ?. Ori ^ inal ^rösse.



Der Daiar.

nr >I1.

die Abbildung Nr . 6 , Seite 202 dieses Jahrgangs . Zur Herstellung
des Kragens hat man zunächst die dichten lanzenförmig zugespitzten
Theile dcö Außenrandes aus feiner Leinwand zu schneiden und nach Ab¬
bildung mit der Stickerei im Stiel - und Plattstich zu versehen, alsdann
alle diese Figuren mittelst der durchbrochenen Filetarbcit , die man ihnen
aus der Rückseite unterhestet , zuverbinden ; schließlichwird jedem derselben
ein Futter von fcinerLeiuwand oderShirting mit übcrwcndlichenSticheu

untergesetzt , derartig , daß dieses nicht nnr die
Stofsränder verdeckt, sondern auch dieFiletarbcit
befestigt. Am äußern Rande dieser Theile wer-
den die Stofslagcn mit Steppstich durchnäht ; als-
dann faßt man diese Garnitur zwischen die doppelte Stdfflagc des cigcnt-
lichen Kragens und führt auf letzterem die auf der Abbildung vorgezcich-

// ncte Stcppstichrcihe aus . Um Zeit und Mühe zu ersparen , dürste man
bie Filetarbeit auch durch Fil^ttüll ersetzen, ohne das gute Aussehen des
Kragens zu beeinträchtigen.

— - Z Das nicht minder csscctvolle Dessin , daö wir mit der Abbildung Nr.
k K ^ I -b vorlegen , ist auf feincrLeinwand mitLangucttenstich und hohlcrKrcuz-

H naht gearbeitet . Letztere wird erst nach Vollendung der sie einschließenden
i Languettcnrcihen ausgeführt , der Stoss alsdann nachAbbildung zwischen

, /N den Dcssinfigurcn sortgeschnitten.

Eierkocher aus Knüpf- und Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildungen Nr . 13—18. — Material : Starkes
drellirteö weißes Garn oder feine weiße Nundschnur; mittelstarke
Strickbaumwolle; feine Rohr- oder Fischbeinreifen; ein Stück spa¬

nisches Rohr von 46 Cent. Länge und A Cent, im Durchmesser.

Dieser Eierkocher — ganz durch Handarbeit ge¬
fertigt — ist zur Ausnahme der Eier bestimmt , welche mit Dampf gekocht wer¬
den sollen. Um dieselben nicht nüt dem Wasser in Berührung zu bringen,
wird der auö 7, mit Häkelarbeit bekleideten Ringen bcstchcndcBodcn des gan¬
zen Behälters von einem Fuße ans Rohr getragen , den die Abbildung Nr . 17
im verkleinerten Maßstabe zeigt. In die vorerwähnten Ringe stellt man die
zu siedenden Eier , doch kann man bei einer größer » Quantität auch noch
das obere ans Knüpfarbeit bestehende Netz beliebig damit füllen . Zur Nach¬
fertigung unserer Vorlage schneidet man zunächst aus den feinenRohrreifcn 7
je 14 Ecnt . lange Stücke , schließt jedes derselben , die Enden etwa 1 Cent,
weit übereinandcrlegend , mittelst eingebohrter Locher zum Riugc , und übcr-
häkelt jeden Ring dicht mit weißerstarkerStrickbaumwolleodermitentsprcchcnd
starkem Garn . Ebenso stellt man einen größeren Ring , jedoch mit zwei je
48 Cent , langen feinen
Rohrrcifen als Einlage
her. Dann verbindet man
die kleinen Ringe mitein¬
ander in der Weise der
Abbildung Nr . 13 und
auch je an einem Punkte
ihres Außenrandes mit
dem größer » Ringe , so
daß sie von letzterem ein¬
gegrenzt sind . Zu der
Knüpfarbeit des Netzes Ur . 9.
braucht man 60 je 140
Cent . langeSchnur - oder

leitet man an einem derVerbindnngspunkte deräußerenmit dem mittlern
Ringe (Abbildung Nr . 13 zeigt die betreffenden Punkte mit je 2 Pfeil¬
spitzen bezeichnet) hindurch , so, daß der Höhepunkt des gewölbten Rohr-
theiles auf dem Vcrbindungspunktc der beiden Ringe ruht , woselbst er
mit den letzteren durch festes Umwinden eines dann zur kleinen Schleife
geordneten Leincnbandcs verbunden wird . Um die geraden und gewölbten
Rohrstücke dann aneinander in der Weise der Abbildung ^Nr . 17 zu be¬
festigen , hat man an den Berührungspunkten
derselben in jeden Stab einen etwa '/«Cent , lau-
gen und eben so tiescu Ausschnitt zu machen,
oann legt man mit diesen je 2 der Stäbe ancin-

ander und umwindet die letzteren daselbst fest mit schmalcmLcincnbandc,
welches überall an den Vcrbindungspunktcn zu einer kleinen Schleife HDA .' .« " „WM
geknüpft wird . Schließlich leitet mau kreuzweise 2 je 43 Cent , lange H - .2 '/
Schnüre durch den obern Rand dcS Netzes und befestigt an ihrem End-

Caruitur 211 Lluseu , Xiväei 'kleiäerv
11. s. v?. Oi'iAinalAi'ösLe.

punkte je eine 6 Cent , lange Bauinwollenquaste.
l!4,(.2Ssf '5-

Hr. 8. Uät^cden aus
?ignö kür Xinäeo.

Uüekansicbt.

lZarnitnr 211 Xinilsr1ät2vlien , Lcüürsou
u. s. rv.

Garn -Enden , legt sie zur halben Länge doppelt und befestigt dieselben zujje
2 in regelmäßigen , durch die Abbildung Nr . 16 sich ergebenden Entfernungen
auf einem Kissen , so daß die Schnüre zu je 4 glcichlangen Enden herab¬
hängen . Dann beim obern Rande des Netzes beginnend , bildet man daö
Netzgeflecht, wobei man zur 1. Tour von jedem Fadenbüschcl zwei Fäden als
Einlage nimmt und um diese mit den zwei übrigen Fäden 4Verschlingungcn
(Knoten ) schürzt, indem man abwechselnd einmal niit dem Faden rechts und
einmalmit dem Faden links eine langucttenähnliche Schlinge umdieEinlage-
fäoen ausführt , so wie es die Abbildung Nr . 16 durch die losen Schnur¬
lagen an dem noch nicht fertig geschürzten Knoten erkennen läßt . Hat man
sämmtliche Fadenbüschel in dieser Weise geschürzt , so geht man zur 2. Tour
über, in welcher man die Knoten versetzt und dazu die Büschel theilt , d. h. je
zwei Fäden (einen Einlage - und einen Schürzfaden ) nach dieser, zwei Fäden
nach jener Seite legt und nun die vorher zum Schürzen gebrauchten Fäden
als Einlage , die vorher als Einlage gebrauchten Fäden zum Schürzen
nimmt . ( Selbstverständlich arbeitet man stets in die Runde .) In dieser
Weise führt man 23 Touren aus , doch zählt die 11., 13., 18., 20. Tour , wie
auf der Abbildung Nr . 16 ersichtlich, je 8Schürzknotcn (vier nach jederScite
hin gerichtet) . Das Netz ist hiermit vollendet . Auf den Maschcngliedern
des größer » Ringes , welcher den Außenrand des Bodens bildet , häkelt man
nun noch eineTourfestcrM ., wobei man zugleich die frcihängcndcnFädcn der
letzten Tour des Netzes mit einhäkelt . Zwischen je 2 Knoten des Geflechtes
müssen etwa 6—7 f. M . treffen . Den Abschluß dieses Außenrandes bildet
eine folgender Art gehäkelte Zäckchcntouri * 1 f. M . in IM . der vorigen

Tour , 1 Picot (d. h. 4 Luftni . , 1 f. M.
in die 1. derselben) , man übergeht 2M.
und wiederholt vom * bis zum Ende.

Für den Fuß des Eierkockers (Abb.
Nr . 17) schneidet man von dem spanischen
Rohr zwei jeS Cent , und zwei je 13 Cent,
lange Stücke . Die letzteren beiden legt

man , um ihnen die erforder¬
liche Wölbnnggeben zu können,
in siedendes ZLasser. Haben sie
hierdurch die genügende Weich¬
heit gewonnen , so biegt man
die Enden der beiden Rohrstückc
bis auf einen Zwischenraum
von etwa 5'/zCcnt . zusammen

und hält sie durch
Umwinden mit
etwaö Bindfaden
in dieser Form,
welche sie nach dem
Erkalten beibe¬
halten . Jedes die¬

ser gewölbten
Nohrstucke dann

Xr. 7. I,ät2clien aus
?ilzue kür Xinäer.
Vorckeransiclik.

sLeiinilt : Rucks , ci. Luppl.»
Nr. X, Riß-. 23 unck 24.)

Beschreibung des Modcnbildes.
IHierzu die Abbildung Nr . lg.

Figur 1. Robe mit hoher Schooßtaille ans
grünemTafsct , die Taille mitKrvstaUknöpfcn geschlos¬
sen. -Als Garnitur umgeben den untern Rand des
Rockes, ausschließlich der vorder » Bahn , zu deren
beiden Seiten sie abschließen, zweiCchrägstrciscn dun¬
kelgrünen Sammets ; aus gleichem Stoffe gefertigte
Schleifen schmücken den Rock der vorder » Mitte ent¬
lang . Gürtel und Einfassung des Schooßes , sowie
die drei Schleifen ans jeder Achsel sind ebenfalls aus
grünem Sammet.

Figur 2. Gescllschaftsanzug . Kleid mit deeolletirtcr Taille ( corsugs
„Diane " ) von weißem Foulard ; der Besatz besteht aus Streifen hellgrünen
Taffets , welche, in blattförmige Zacken ausgeschnitten , nach Abbildung Rock
und Taille schmücken und als unterer Abschluß der letzter» gleichzeitig den
durch eine Rosette geschlossenenGürtel bilden . Ein weißes Mnllchcmisct mit
langen Acrmcln vervollständigt die Taille . (Hierzu Schnitt des eorsnge
„Diane " und die nachfolgende mit der entsprechenden Ueberschrist bezeichnete
Beschreibung .)

Figur 3. Robe mit Miedertaille aus grau und weiß jaspirtcr irischer
Leinwand . Den Rock ziert am untern Rande und den Nähten entlang eine

schwarz und weiße Sci-
dencorde , eine solche auch
in ähnlicher Weise das
Mieder . Zu letztcrem eine
weiße Bluse aus Mull
und Spitzen , mit langen
Acrmeln.

114,0041 v . 51.

Ausgeschnittene
140. 10. Karnitur nu Xiuüerläti -cden , Ldiür2en ^ Nlitt ^tZ01'3clA6

„viline " ) .
Hierzu die Abbildung Nr IS. — Schnitt : Ruch. d. Suxpl ., Nr . IV, Fig. lZ—lv.

Wie in der vorstehenden Beschreibung des Modenbildes bereits angege¬
ben wurde , besteht Rock und Taille des betreffenden Anzuges im Original
aus weißem Foulard , die Garnitur desselben aus hellgrünem Tastet . Natür¬
lich ist jedes andere Arrangement in Stoff und Farbe zulässig . Zur Nachfcr-
tigung der Taille , die eines leichten Futters ( z. B . weißen Pcrkals ) bedarf , hat
man aus solchem wie aus dem gewählten Oberstoss nach  Fig . 13 , 14  und  Ist
je zwei gleiche Theile , nach  Fig . 1s  aber den Nückentheil, der Mittclinic fol¬
gend, im Ganzen zu schneiden. Nachdem die je zusammengehörigen Oberzcug-
und Futtcrtheile aufeinandergeheftet sind , werden in jedem Vorderthcile die
beiden Brnstfalten eingenäht , dann in bekannter Weise am rechten Vorder¬
thcile Haken , am linken Ocsen angebracht . Hierauf verbindet man Rücken-,
Seiten - und Vorderthcile nach den passenden Zahlen , versieht die Nähte un¬
terhalb mit kurzen dünnen Fischbcinen , näht jeden für den Aerw.el geschnitte¬
nen Stofstheil (nebst Futter ) von 35 bis 36 zusammen und setzt ihn dann
mittelst Passepoils dem Aermelloch ein , wobei er mit 35 an die gleichbe-
zisferte Stelle des Vordertheils treffen muß . Am untern wie obern Rande
wird die Taille passepoilirt , sodann mit dem Besätze ausgestattet , welcher
am obern und vorder » Rande der Taille wie am Aermel zur halben Breite
frei übersteht. Für den Gürtel bildet ein Futtcrstosjstreifcn nebst Einlage von
Steifleinwand die Grundlage , auf welcher der Besatzstofj ebenfalls derartig
geordnet wird , daß die Zacken zu beiden Seiten frei überstehen.

114,0041 v . 51.

Hausrock von grauer Leiuwand für Herreu.
Hierzu die Abbildung Nr . 20. — Schnitt : Rückt, d. Suppl . , Nr. II, Fig. 4—0.

Zur Anfertigung dieses leichten , für den Ausenthalt im Freien vorzüg¬
lich geeigneten Rockes schneidet man aus grauer Leinwand oder einem beliebig
anderen Sommerstoffe nach
Fig . 4,  st und  8^  je zwei
Theile , nach  Fig . s  und  7
je einen Theil der Mittelinie
des Schnittmusters entlang
im Ganzen und zwar ersteren
mit Zugabc eines C/z Cent,
breiten Stosfrandcs für die
Nahteinschläge;  Fig . 6 die
Taschenrcvers und  Fig . 7 den
Kragen , je¬
doch je in

doppelter
Stofflage.

Ist in beiden
Bord erthei¬

len , der vor-
sgezeichneten
Doppellinie

14r. 12. I,sse2eiclisn.

Kr . 14. Hessin 2» einem Xragen . Dangusttsnstioli unck Doülnallt.Xr. 13. Dessin 2» einem Xraxen . Donrwös . Liielrsrsi unck Dilstgnipüre.



gemäß, der Tascheneinschnitt ge-
macht worden, so setzt man diesem
eine entsprechend breite, unten ab-

s gerundete Tasche von Futterstoff
ein und deckt den Einschnitt durch
den Revers, dessen Stofstheilc, aus-
schließlich seines obern geraden
Ouerrandes, durch eine ans der

Ä« ! rW rechten Seite ausgeführte
^ ^ Steppnaht verbunden wer-

den, wozu die Stossränder
gesM einander cinzuschla-

Revers wird
alsdann , mit 16und 17auf

Wi diegleichenZissern desVor-

vorgezeichuetcn Linie
entlang festgcstcppt, Rük-

den zuncichst an den Seiten

» I ^ bunden.' Den Vor-
I7r. 16. Ivuskäkiuiî äer Unupkarboil dcrtheil legt man
2um UlkiRoobsr. Oii^lnal ^rösae. von 8bis 11 in einen

Bruch, indem
man der Linie folgt, welche diese Zahlen verbin¬
det; den Bruch dann legt man derartig ans den
Riickenthcil, daß sich eine Falte bildet und 8 und
11 beider Theile auf einander treffen. Diese Falte
wird nur an den genannten Zahlen befestigt, im
klebrigen bleibt sie lose. Auf der Achsel näht man
Rücken- und Vorderthcile von 12 bis 13 zusam¬
men; die Nahtcinschläge werden je ans dein Vor¬
derthcile festgcsänmt, so daß sich ein fastICent.breiter
Saum ergibt. Auf der Rückseite wird dem untern
Randcdcs Rockes ein etwa2Cent . breiter,dem vor¬
deren ein 4 Cent, breiter schräger Stofsstreifen ge-
gcngesctzt. BcideStofslagcn werdcn,daunl Cent,vom Außenrande
entfernt, von der rechten Seite aus nochmals durchsteppt. Der
rechte Vordertheil erhält sodann nach Vorzcichnung die Knöpfe,
diesen entsprechend der linke Vordertheil die Knopflöcher. Am
Halsausschnitt faßt man den Rock nach den übereinstimmenden
Zahlen der betreffendenSchnittmuster zwischen dicdoppelteStoss-
lage des an seinem Außcnrande durchsteppten Kragens. Der
Acrmel wird von 13 bis 19 zusammengenäht(dieNahteinschläge
sind je auf dem untern Aermeltheile festznsäumcn) , an seinem
untern Rande innerhalb mit einem etwa 6 Cent, breiten, von der
rechten Seite aus fcstgesteppten Stossstreifen versehen, und schließ¬
lich dem Aermelloch eingefügt, wobei 26 an 20 des Vordertheils

in 3'/2 Cent, breitem lila Taffet¬
bande, welches mit gleichbreitem
Guipüre entrs -ckeux überdeckt ist,
ferner in 1 Cent, breiter Guipüre-
spitze. Zur Herstellung des Fichus
schneidet man nach  Fig . 17  die Vor¬
dertheile, nach  Fig . 18  den Rük-
kentheil seiner Mitte entlang im

Ganzen, verbindet beide
Theile von 37 bis 38 und
ordnet dann zwei etwa 16
Cent, breite gerade Mull¬
streifen in je 1 Cent, breite
Falten . Dann arrangirt
man diese beiden Falten¬
theile nach Angabe der
Schnittfiguren und der Ab¬
bildung derartig auf dem
Grundstoff des Fichus, daß
die Falten in der hintern

Mitte desselben in
entgegengesetzter

Richtung liegen, ein
Gleiches ist, wie dje
Abbildung Nr.  21
lehrt,durch Abnähen

einer Falte

Hr. 17. Rokr̂ esteU!? uss) -mm LiU.
koalier. Verkleinert.

Xr. 18. Loäen sinn üierkooller.
Verkleinert.

an den Vor-
dertheilcn zu
erzielen. Er¬
stere schnei¬
det man auf
der Rückseite
fort und befestigt ihre Stossränder mit Wirbelnaht.
Unterhalb der Faltcnthcilc wird der Grundstoff fori-
geschnitten, sein Stoffrand nicdcrgesänmt. Dem Pol¬
dern Rande beider Vorderthcile setzt man einen etwe
3 Cent, breiten Stofsstreifen gegen und bringt da¬

selbst einige kleine Haken und Langucttenöscn an. " Den
Außenrand des Fichus schlägt man schmal nach der rechten
Seite um und umgibt ihn mit einer Frisur, welche aus einem
4 Cent, breiten, 96 Cent, langen Müllstreifcn besteht. Der-<

Hierzu die Abbildungen Nr . 21 und 22. — Schnitte Rucks, d. Suppl .,
Nr. V, Fig. r? und 18.

passen muß. sr-wass
Die Garnitur dieses an einen Gürtel gefaßten Fichus aus

feinem, theils in Falten geordnetem, theils glattem Mull , besteht

selbe ist an einer Längenseitc mit Spitze besetzt, garnirt dass
Fichu von Doppelpunkt bis Stern in Tollfaltcn, und setzt sich
je von den genannten Zeichen aus bis zum untern Rande
glatt und in verminderter Breite fort. Den Ansatz dieser Frisur«
deckt eine schmale Guipürespitze. Eine zweite Frisur , welche aus!
einem 76 Cent, langen, nach den Enden hin abgeschrägten, i»I
Tollfalten gelegten, zwcnnal mit Spitze besetzten Mullstreifen be-I
steht, ist von der hintern Mitte des Fichus aus der dafür vorge-I
zeichneten Linie entlang aufzunähen. Dann sind nach theilweifns
Verzeichnungdes Schnittes die Garnitnrstreifcn — sarbiges nritl

entro -rlsux überdecktes Taffetband — anzubringenZ
Ein solcher Garnitnrstreifcn deckt je die Achselnähte,^
umgibt am Rückentheile den Halsausschnitt bis zur̂ r.
Achsel, randct den Faltenthcil an beiden Längenseitcii
einund begrenzt den vorder» Rand des rechten"Vorder-ter,
theils . Daselbst, sowie um den Halsausschnitt und um
am untern Rande des die vorderen Faltentheile bc-ein
grenzenden Garniturstrcifens bringt man der Abbil-der

zu»
blei
ant

s?c!ini!t cler
Xr. 19. Aoäendilä.

esclin'.ttenen laille scoisaZ-e „Diane"): Düeks. 6. Lupp!., klr. IV, ?iZ-. 13—16.)
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Isr . 22 . ? ioUu mit eckigem Xusscliuitt . ItüdcuiisiLlit.

Ikr . 28 — 30 . VerscUieäeiis V ^ imitureii 211 Xleiäerürmslll.
(Zcknitt 2U Xdb . Un. 29 und 30 : Uünks . <1. Luppl ., Ur . VUI utul IX,

21 und 22. >

Isr . 24 . ? üxoll in Xeilkorw.
(Lclinilt : Uücks . 6. Luppl ., Xn.^ I , k' ig:. 1—3.j

Ur . 25 — 27 . Verschiedene kinroitiireu nu Xleideidriuelu.
^clinitt ^ 3b . Xr . 26 und 27 : Hilcks . d . Luppl . , I>Ir . VI und VII,

VI5 . 19 und 20 .)
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Längenseite im Bruch liegend arrangirt und an der' andern Längenseite auf dem Aermel
— diesem lose aufliegend— festgenäht sind. Ihr Ansatz daselbst ist mit braun und
weiß gedrehter Seidcncorde verdeckt. Die vom untern Aermelrande gerade aufsteigen¬
den Streifen variircn in der Länge von 6—13 Cent. Ihren Endpunkt deckt der untere
der beiden querlaufcndenStreifen. Vier Kugelknöpfe von Jet vervollständigen in der
Weise der Abbildung die Garnitur.

Abbildung Nr. 29. Ein Faltcnthcil, welcher an der Ellbogennaht deSAermelseine
frei übertretende Spitze bildet, ringsum mit lilaTafsctpasscpoil eingerandet und nach Ab¬
bildung mit zwei weißen Perlmuttcrknöpfcnbesetzt ist, bildet das Garniturarrangement
dieses Äcrmcls von weißem Mohair.  Fig . 21  gibt den Schnitt des FaltcntheileS. Nach
Angabe dieser Figur ordnet man den danach geschnittenen Stosstheil, je Kreuz auf Punkt
legend, in drei nach aufwärts gerichtete Falten , umgibt dcusclbcnmitPassepoil, versieht die
übertretende Spitze mit Tafsctfutter und setzt den Garniturtheil in der Weise der
Abbildung dem Aermel auf.

Abbildung Nr . 30. Die Garnitur vom Stoss dcö Acrmels besteht in drei
je 3 Cent, breiten Schrägstreifcn, welche au beiden Längenscitcn mit lila Tasset-
passcpoil eingerandet und an der geraden Ouerscite mit je einem Franzenbüschcl

von lila Cordonnetseide besetzt sind.

Bordüre
zur Vrrzirrung von wrijsrn KIridrrn odrr Untrrröckri.

düre :

Ihre abgcschrägteQucrseite wird von
einem keilförmigen Stoffthcil ver¬
deckt, welcher daselbst mit Tassetpas-
sepoil eingerandet und mit ge¬
schliffenen Stahlknöpfen verziert ist.
Fig . 22  gibt den Schnitt dieses aus¬
zusetzenden Garniturtheiles . Der
Aermel ist imOrigiual von lila und
weiß jaspirtcm Sommerpopeliu.

P4.0S0- K2. es— .

ganze Etui rings mit Stahlperleu und bringt schließlich Kette und Haken an. Je n,breit
Belieben kann man den Sammet , der auch durch Reps, Tuch, feines Leder, AtlaS, MoiMit
oder dcrgl. zu ersetzen ist, durch eine Stickerei im xoint russs , Ketten- oder PlattWing
verzieren. sie»

' -in-'
.cgt
aebsi

Mull -Application.
Hierzu die Abbildung Nr . 35. — Material : Feiner Mull , weiße Baumwollenlitze, feines drellirteö Garn.?^

Weniger mühsam und effektvoller als Weißstickcrci, wird die Ausführung dieser Bxiient
: unseren Leserinnen eine angenehme und intercssauteArbeit sein. Der Grundstoff Mgt

selben ist Mull , auf diesem sind die Blätter des Dessins von-feinem, in schmähu
Falten gelegtem Mull applicirt und mit weißer, mitKreuznaht von feinem drellirtî si
Garn verzierter Litze eingerandet; gleiche Litze bildet die Stiele und Ranken KM
Dessins. Bei Herstellung der Bordüre überträgt man zunächst das Dessin ans KM'
Stoss , welchen man verzieren will, und ordnet dann einen Mnllstreifcn in pisi
Vz Cent, breite, ebenfalls '/ - Cent, weit
von einander entfernte Falten . Man hef¬
tet diesen gefalteten Theil , den vorgezeich¬
neten Contouren der Blätter solgcnd, dem
Grundstoffe aus und schneidet ihn außer¬
halb derselben sorgfältig fort/ Bei den
größeren, je durch eine Ader in zwei Hälf¬
ten getheilten Blättern ist jede Hälfte cin-
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zeln zu appliciren, da die Falten von der
Nr. 32.

Gehäkeltes Strumpfband.
Hierzu die AbbildungenNr . Sl—ZZ. — Ma¬
terial : Mittelstarker grauer Zwirn , rothe
Zephyrwolle, weiße Gummischnur, r Knopf.

Nr. 31. kekäleeltos Ltrumxkoanä. Um dem Strumpfbande , das
Abbildung Nr . 31 darstellt, die er¬
forderliche Elasticität zu geben, hä¬

kelt man es über feine Gummischnur. Grauer Zwirn bildet den Fond , während
das Dessin in rother Zephyrwolle ausgeführt ist. Das Band wird mit festen
Maschen gearbeitet, nur die letzte, äußere Tour durch Picots hergestellt. Man be¬
ginnt in der Mitte dcö Strumpfbandes mit einem Anschlage von 98 M. in rother
Wolle und häkelt alsdann auf diesem und über eine Einlage von weißer Gummi¬
schnur— letztere muß während des Arbeitcns stets ein wenig straff gezogen wer¬
den, so daß die Maschen später recht dicht zusammentreten— in zusammenbäugen-
dcu Touren. DaS Dessin kann man beliebig nach einer der beiden untcrAbbildung
Nr. 32 und 33 gegebenen Vorlagen ausführen ; jedes derselben wird mit den ersten
beiden Touren vollendet, das Knopfloch bildet man in der 1. Tour, sobald man bei

Mitte des Blattes aus in entgegengesetzter
Richtung laufen , der applicirtc Stoss muß
daselbst niit seinen Außcnrändern etwas
übereinanderliegen. Nach vollendeter Ap¬
plication näht cknau nach Abbildung dem
Stoff die Litze mit seinen Vorstichcn auf und
verziert sie dann beliebig mit Krcnznaht,
Fischgrätcnstich von weißem oder rothem
Garn oder schwarzer Seide, auch kann man
die Litze an beiden Seiten mit kleinen Lan-

Nälcolässsin 2nm Ltrumpsbanst.
»»>!«

»» »» »»i-i»» M» .»»?!,
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Nr. 33. Näbelstessin-mm Strumxl
banst.

guettenstichen befestigen. Zur Garnitur von Blusen oder Kinderkleidern befindet siss
dieses Dessin in entsprechend verkleinertem Maßstabe auf der Stickereiscitc des hei«
tigen Supplements. sl4,t!S2s

Thurm als Kaffeewärmer.
R. Dc>

den
der

Hierzu die Abbildung Nr . se. — Material : 44 Cent, graues Tuch in KS Cent. 'Breite. CarteÄ ^
Futterstoff, fchwarzeS Sammeiband in 2 Cent. Breite. Watte , FrieS, braunes Wachstuch, Ttahlrikcch

len , 7 Loth Zephyrwollein verschiedenen Farben Grün , 2 strähn hellgraue Cordonnetseide. 'dur

der crstenMasche des rothen Anschlags angelangt ist, und zwar, indem mau mitBc-
rücksichtigung des Dessins 21 f. M. (feste Maschen) über die Schu: Schnureinlage arbeitet
und zu einer Schlinge zusammenlegt, dann an der andern Seite dcö Anschlags wei¬
terarbeitend die Tour beendet. Zu ' bemerken ist, daß man je am Anfange und in
ocrMittc jeder Tour, also au den beiden Enden des Strumpfbandes , um daselbst die
abgerundete Form dcö letzteren zu erzielen, einige Maschen zuzunehmen hat. Nach Voll¬
endung der 2. Tour häkelt mau zwei Tonreu mit grauem Zwirn , ferner eine Tour
ganz mit rother Zephyrwolle; schließlich arbeitet man die letzte Tour mit grauem
Zwirn , abwechselnd1 f. M ., 1 Picot (d. h. 3 L. , 1 f. M . in die 1. der 3 L.) mit
dem Picot stets 1 f. M. der vorigen Tour übergehend, und wiederholt dies, bis
die Tour und mit ihr das Strumpfband vollendet ist. Mittelst eines Knopfes und
Knopflochs wird letzteres geschlossen. Ganz in Seide ausgeführt,,' würde es nicht
nur eleganter, sondern auch etwas elastischer sein.

siz,44Ss D

Brillen- oder Scheeren-Etui.
Hierzu die Abbildung Nr. 3-4. — Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr. XIII , Fig. 29. — Material

Schwarzer Sammet , etwas schwarzer Taffet . Stahlpcrlen , eine 22 Cent, lange Stahlkctte, ein
stählerner Gürtelhaken, Carton.

Xr. 34. Liilleu - oäer Ledeeren-
Utui.

Xr. XIII,

Um jederzeit Brille oder Schecre schnell zur Hand zu haben, empfehlen wir
unseren Leserinnen, diese Gegenstände in einem Etui aufzubewahren, wie es
Abbildung Nr. 3-1 darstellt. Dasselbe— aus schwarzem Sammet und mit Stahl¬
perleu eingerandet — ist oben mit Stahlkctte und Haken versehen, um eö am , . . . .. . . . ,
Gürtel beseitigen zu können. ZurHerstellnng deöEtuis schneidet mau ausCartou
nach  Fig . 29  zwei Theile je im Ganzen, einen derselben jedoch nur bis zu der aus
dem Schnitte angegebenen glattcnLiuie. Der in ganzcrGröße geschnittene Theil (die untereHälfte
des Etuis ) wird auf beiden Seiten , der kleinere Theil (die obere Hälfte) dagegen nur auf einer,
der Außenseite, mit Sammet bekleidet, die nach innen treffende Seite desselben erhält ein Futter
von schwarzem Tasset. Die je zusammengehörigen Stosstheile werden über dem Carton mit über-
wendlichen Stichen verbunden. Zunächst verziert man den gehöhlten Ouerrand der obern Hälfte
mit Stahlpcrlen , indem man für jeden Stich 4 derselben auf Seide reiht und sie in schräger
Richtung befestigt. Dann näht mau beide Hälften nach Abbildung zusammen, umgibt das

Dieser Thurm ist eine Beste des Friedens. Um ihn klirren nur Tassen n/s ".
Gläser, schaareu sich nur harmlose Menschen— er ragt im Schatten einer Lauibsi!
oder Linde aus dem Kaffcetisch. DaS Original steht auf einem mit grünem Mee^ c;
umkränzten Untersatz und ist von steiugrauem Tuch, Carton und wattirtem FiiDw
ter. Von ersterem braucht mau zur Außenbekleidung des Thurmes einen Ste/si"
theil von 25 Cent. Höhe und 60 Cent. Breite. Aus diesem dann imitirt in/ ^e
mit Cordonuctseide von hellerer Farbe als der des Tuches das Gemäuer in d»
Weise der Abbildung mit langen Stichen in versetzter Lage und in regelmäßig«-!
Zwischcnräumenvon 1'/ - Cent. Höhe und 3 Cent. Breite. Hieraus bringt im: >
auf dem Stoff an einer beliebigen Stelle die Thüre au. Am Original ist dicselli
von braunem Reps applicirt, 12 Cent, hoch, 7 Cent, breit. Ihre Einfassung isi,
IVr Cent. Breite , sowie die Vs Cent, breiten Leisten, sind von schwarze« :
Sammet , die Beschläge daran mit langen Stichen von Cordonnetseide imitir.
welche letzteren zugleich die Thüre aus dem Stoff festhalten; das Schloß ist v« .
Stahlperlen gebildet. Von schwarzem Sammet in 2 Cent. Breite und
4 Cent. Höhe sind die Fenster gefertigt und in der Weise wie die Thür an;»)"."
bringen , und zwar in 2 Reihen und in regelmäßiger Vertheilung von je 3 fM"
eine Reihe. Mit dem so hergerichteten Tuchthcil wird alsdann eine glcichgrM'^
Cartoncinlage bekleidet, welche man vorher mit einem dick wattirtcn und durW"
steppten grauen Wollcnsuttcr versehen. Das flache Dach des Thurmes besteht arl̂ '
einem kreisrunden Tuchtheile von 20 Cent, im Durchmesser, welcher ebenfalls eickM
Cartoncinlage nebst Wattenpolstcr erhält ; ehe man dassclbejcdochaus demThuri//l
befestigt, bringt man im Mittelpunkte des Daches die Fahne an . Zur Ansert/s"
gung derselben windet man drei je 13 Cent, lange Stücke starken Drahtes
etwa 3>/z Cent, von einem Endpunkte jedes Stückes freilassend— fest mit Zwm
zusammen. IV, Cent, von dem entgegengesetzten Ende entfernt , befestigt nm

St
Da

hieraus an dem Drahtstiel die Fahne, welche am Modellö Cent, hoch, 11 Cent. bn/.
aus einem rothen und einem weißen, in der Form der Abbildung geschnittenenTuchstückchcu^
gefertigt und ringsum über einer Einlage von seinemBlumcndraht languettirt ist. Der Stiel ur
die Spitze der Fahne sind mit aufgereihten Stahlperlen zu umwickeln; die Spitze ist mit einem klei
neu Stahlknopfe zu verschen. Die unbcwickcltcu Draht -Enden sind durch eine große runde Jet
perle und dann durch den Mittelpunkt des Daches nach der Rückseite desselben zu leiten, woselb
sie flach nach verschiedenen Richtungen hin auseinandergebogenund je mit einigen Stichen fcsip
— ^ Alsdann umgibt man den Thurm am obern Rande mit einer etwa 3 CePgenäht werden.

Nr. 35. Loränre -mr Verzierung von vveisssn LIeiäsru , vntsrröoken n. s. rv. .4xplications -^.rdeit,
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»-breite» Leiste von Carton, welcheV»Cent, dick mit Watte belegt,
ioiiiuit Stoss bekleidet und derartig befestigt wird, daß sie nach oben
tMinaS an den vortretenden Rand des Daches stößt. Diese Leiste

gx,it zum fester» Halte der Zinnen . Zn letzteren braucht man
^ >mc» etwa 11 Vs Cent, breiten, entsprechend langen Tnchstrcifen,

'erst denselben zur halben Breite zusammen und schneidet ihn
einer Zwischenlage von steifem Papier an den offenen Rän-
grecartig in der Weise der Abbildung ans . Die offenen

Ztossseiten sind mit Cordonnetseide über der Papicreinlage mit
»n.Zauguettenstichen zu verbinden; auf der Außenseite des Zin-
Bmeiitheils markirt man das Gemäuer, wie am Thurm und befe-
FdAigt den erster» dorartig auf der Leiste am obern Rande des
,i,Fhimncs, daß die grecartigen Zacken das Dach überragen.
mDcr Untersatz, ans welchem der Thurm steht, kann auch selbst¬
ändig benutzt werden und ist namentlich beim Gebrauch
d-pariner Kaffee- oder Theekannen als Schutz für die polirtcn
n bische zu empfehlen. Am Original besteht derselbe aus zwei

a'cisrnnden Friesstücken je von 28 Cent, im Durchmesser
Wand aus einem gleichgroßen Cartontheil als Zwischenlage.

Auf der obern Seite ist
der Untersatz mit brau¬
nem, leicht wattirtem
Kaschmir, ans der untern
Seite mit braunem
Wachstuch bekleidet. Den
Außenrand des llntcr-
satzeS garnirt eine dop¬
pelte Lage gestrickten
Mooses. Dieses führt
man mit der imMaterial
erwähnten grünen Wolle
übcrganzfcineHolz- oder
starke Stahlstricknadeln
aus , indem man dazu
die verschiedenen grünen
Nüancen bald in helle¬
rem, bald in dunklerem
Arrangement—stets 4Fä-
dcn zusammen—mischt.

Der Anschlag kann 24 Maschen zählen, ans welchen man mit
den je 4 Fäden stets rechts hin- und zurückstrickt. Hat
der Streifen die für den Umfang des Untersatzcs genü-

. , geude Länge, so mascht man ab, legt die Strickerei übe,
^kochendes Wasser in ein Sieb und plättet alsdann dci-
. durchfeuchteten Streifen mit einem heißen Bügeleisen trok-
^ .ke». Hierauf wird derselbe seiner Länge nach zu zwei
^ glcichbreiten Streifen durchschnitten und jede Maschentonr
>,) dieser Streifen bis an die Randmaschc aufgetrennt , so daß
.̂ „',fich eine kranseFranzemit schmalcmRaudcbildct. Einzelne

derartige Moosstückchen, nach Abbildung an  denffGemäuer
^ .befestigt, vollenden das ganze Arrangement.
. di ) " ,"!»!
iM
mü-
selb'

Xr. 38. vonälits Rosette.
dir. Z7.>

Weißstickerei
Hierzu die Abbildungen Nr . 37 biS 39.

vo, Das nach vorliegendem Dessin ausgeführte Taschentuch gc-
d gvinnt sowol durch dicValeucicnncspitzc, welche scincnAußcnrand
„. ûmgibt, wie durch die spitzenartrg genähtcnRosettenan Zicrlich-
>g-keit und Eleganz. Diese Rosetten

werden in passender Größe einzeln
gearbeitet(überihrcHcrstellungsiehc
die nachfolgende Beschreibung) und >

xj, dem Stoffe des Taschentuchs an be-
treffender Stelle mit Langucttcnstich

^ eingenäht. Unterhalb
z ) der Rosetten ivird der

Stoss fortgeschnitten.
^ .,,Das Dessin ist im
bm übrigen in französi-
^ scher Stickerei gearbei-

tet, wobei man sich
klei
In
elbi

dir . 36 . Itmriir als Xatkeervarmer. Orig;inalArösss.

Languettenstich, bei deren äußerer gleichzeitig die in Falten gereihte
Valcncicnnc mit befestigt werden kann. Hiernach erst wird mit
recht feinem drcllirten Garn nach deutlichcrAngabc derAbbildung
Nr . 37 der Spitzcnstich zwischen dcnLanguettenrcihengenäht, in¬
dem man zunächst»! jeder dicscrReihcnin dcrWeise der genähten
Spitzen, deren Ausführung wir zuletzt anfS . 224 des Bazar durch
Bild und Beschreibung erläutert haben, lose Langucttcnschlingen
arbeitet und diese beiden Schliugenreihendann durchcineZacken-
linic verbindet, wobcidcrFadenan jederSchlingewiederumdurch

einen Langucttcnstich zu befesti¬
gen ist. Unterhalb dieses Spitzen¬
stichs wird der Stoss fortgeschnit¬
ten. Ersterer kann auch durch
eincHohlnaht, wie deren mehrere
der Bazar auf Seite 64 d. I . ge-

bracht hat, ersetzt werocn: desgleichen dürften anstatt der genähten
Rosetten auch gehäkelte(siehe Seite 207 des Bazar 1866) zu ver¬
wenden sein.

frs Nsi v. öl.

Genähte Rosetten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 38 und 39.

Durch wiederholte Vorlagen haben wir unseren Leserinnen
die Art und Weise der Ausführung genähter Spitzen mitgetheilt.
Sie dürften daher ohne weitere Unterweisung mit Hilfe der cor-
rccteu Abbildungen Nr. 38 und 39 die mit solchen gegebenen
Rosetten nachzuscrtigen im Stande sein. Natürlich ist auch hier
wie beim Arbeiten der genähten Spitzen ein gleichmäßiges, ent¬
sprechendes Anziehen desFadcnsHauptbcdingung für die Schön¬
heit und Regelmäßigkeit der Figuren. Wir erwähnen nur noch,
daß man die Rosetten je in der Mitte beginnt, indem man den
Faden mehrercmale um ein rnndeS Stäbchen windet und diese
ringförmigen Fadcnwin-
dungen dann in freier
Hand dicht mit Languet-
tenstichen umnäht. In
weiterer Ausführung
muß natürlich für je¬
den Bogen, der sich auf
der Abbildung als Lan-
guette markirt, zuvor,
das heißt in der vorher¬
gehenden Tour , der ein¬
fache Faden in der entspre¬
chenden Lage angeschlun¬
gen sein, wie es z. B. die
Abbildung Nr. 38 in der
vorletzten äußern Bogcn-
tour zeigt. Die Rosette
dieser Abbildung wird in Hr. 33. kleuälrte Rosette.
5! zusammenhängenden
Tonren in der Runde ge¬
arbeitet; bei der Rosette der Abbildung Nr . 39 aber schlingt man
zunächst an den mittlern Ring 8 einfache Stäbchenbogen, nm-

schürzt diese Bogen in der nächsten Tour , wobei man zwi¬
schen je 2 Bogen eine kleine Fadenöse stehen läßt , und
schlingt dann an der Mitte jedes Bogens je einzeln die
länglichen Oesen fest, welche sogleich umschürzt werden;
dieselben sind also nicht im Zusammenhange, sondern je für
sich bestehend zu arbeiten. Hiernach erst werden die5 noch
für die Rosette erforderlichen Touren wieder im Zusammen¬
hange hergestellt.

f1Z,06Z. oij v. öl.

Visitenkarten-Etni.
Hierzu die Abbildungen Nr . 40—42. — Material : PapiercanevaS, grüneS
Sammetband , pensee Sammetband , feine Gold - und Silberschnur, Gold-
Stahl - und schwarze Perlen , weißer Tastet, weißeS Taffetband, Carton, grüne

und pensee Seide.

Das Visitenkarten-Etui , daö die Abbildungen Nr .40 bis 42
zur Ansicht bringen, ist so zierlich, daß es gewiß zurNachsertigung
anregt. Man schneidet hierzu aus Papiercancvas nach Abbil¬
dung Nr.40 oder4i zwei gleiche Theile. Den einen derselben deckt
man, ringsum6LöchcrreihcndesPapiercanevaSfreilassend, durch

ein grünes, den andern Theil durch
ein pensee Sammetband von cnt-
sprcchcndcrBreite, nachdem vorher
ans dem grünen SammetbandcdaS
Wort, , Ourtes " nach Abbildung
Nr. 40 mit Stahlperlcn gestickt

worden ist. Hier¬
nach übersticht

N» man der Abbil¬
dung gemäß das
Band an den Ecken
mit Silberfäden,
und führt auf dem

recht feinen Garns zn bedienen und der mög¬
lichsten Genauigkeit zu befleißigen hat. Den
durchbrochenenAußenrand des Taschentuchs
begrenzen zwei Languettenrcihcn, welche je
kleine, spitze Zäckchcir bilden; man verfährt
beiHerstellung dieses durchbrochenen Randes
folgender Art) Zunächst werden die dichten
senkrechten Stäbe gefertigt, welche den spitzen-
almlichen Zwischensatz unterbrechen, und zwar
indem man sie durch eine feine, an ihren bei¬
den Längcnseiten ausgeführte Langucttc in dem Stoff markirt,
in ibrer Mitte einen kreisförmigen Punkt bochstickt und den noch
übrigen Raum jedes Stäbchens mit kleinen Steppstichen ausfüllt.
Sodann arbeitet man die beiden erwähnten Zäckcbenreihcn im Xr. 37. Dessin 211 einem lasdrentneli.

Origstnnlxrösse.
Vierter  Vllsil.

vortretenden Rande des Canevas die
Stickerei mit Stahl - und schwarzen Per¬
len aus . Nach Abbildung Nr. 41 über¬
spannt man nun das pensee Sammet¬
band des andern Cartontheils gitter¬
artig mit feinen Goldfäden. Gold-
nnd schwarze Perlen zieren in dcrWeise
der Abbildung den Rand des EancvaS.
Für die Innenseiten des Etuis sind nun
2 in passender Größe geschnittene glatte

CartontheilejeanfcinerSeitemitweißemTafset zn bekleiden. Drei
je 5 Cent, lange und kaum 1 Cent, breite Enden weißen Tafset¬
bandes werden nach Angabe der Abbildung Nr. 42 , welche das
Etni geöffnet darstellt, je mit ihren Enden an den Cartontheilen
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anfder linken Seite derselben befestigt. TieseBändcrvcrbindennichtnnr
beide Deckel, sondern vermitteln auch, dost man daö Etui an beiden Längen-
scitcn öffnen kann ; austcrdcin dienen sie zum Festhalten der Visitenkar¬
ten . CanevaS - und Cartontheile werden rings am Außenrande durch
weitläufige , über eine Einlage von Gold - oder Silberschnur ausgeführte
Langnett 'cnstichc von Cordonnetseide verbunden , deren Farbe ;c durch
die Farbe des Sammets bedingt ist, der den Canevas bekleidet.

sIZ,41 !g

Geflochtene Seidencorde zur Garnitur von
Kinderhiiten.

Hierzu die Abbildung Nr . 43.

Das uns vorliegende Original mit seinen beiden , je in ein cOuastc anslaufcnden
Endpunkten , ist aus blauer und wcißcrSeidensontachc in derWeisc einer russischen Flechte
ausgeführt . Es bildet eine graziöse Garnirung an Kindcrhiitchen ; etwas stärker ausge¬
führt , eignet es sich auch zu Cravatcn n . dergl., und dürfte deshalb so mancher unserer Le¬
serinnen nachahmenswerth sein. Wir schicken voraus , daß die Länge der Corde abhängig
ist von der Größe des Gegenstandes , für den die Garnirung bestimmt ist, und daß die ein¬

zelnen , zu ih¬
rer Herstel¬
lung erforder¬
lichen Sou-
lache- Enden

stets um die
Hälfte länger
zu schneiden
find , als man
die Corde lang
wünscht. Zur
Nachfertignng
unseresOrigi-
nals , welches
cineLängevon
66 Cent , hat,
bedarf man 6
weißer und 3
blauer , je 20V
Cent , langer
Soutache -En-
den , die man

zur Halste zusammenlegt , woraus sich nun zwei, je auö 6 blauen und 6 weißen Enden
bestehende Partien ergeben . Nachdem man am obern geschlossenen Endpunkte des Strähns
für die später daraus zu bildende Quaste den erforderlichen Theil in beliebiger Länge ab¬
getheilt hat , unterbindet man diesen Theil recht fest mit einem blanscidenen Faden ( siehe
den obern kleinern Theil der Abbildung ) und führt alsdann die Flechte folgendermaßen

Man sondert wiederum die je 6 blauen und 6 weißen Enden je in eine Hand

Xi .42 .Innere tpnsiebt SesVisitenks .rt;en-Ltuis .v<uklmnert.

stets in die ganze M . der vorigen Tour zu stechen und hin und wied«!
1 M . zuzunehmen.

5. Tour . 2 f. M . in die beiden nächsten M . der vorigen Tour
* 13 L., mit Ucbcrgehnng der 13. L. auf die  12  übrigen znrück' l2 f,M!
1 f. M . in die nächstfolgende M . der vor . Tour , dann hin - und zuriiik
gehend 2 Reihen f. M . ans die 12 f. M . des hervorragenden Stabes
wobei man stets in die ganze M . sticht ; dann i M . der vor
Torrr übergehend , 3 f. M . in die folgenden 3 M . Vom * not
einmal wiederholt . Dann folgen 5 L., mit welchen man 1 M . der vor
Tour übergeht , 5 f. M . in die nächsten 5 M ., 5 L., 1 M . übergehend
2 f. M . in die folgenden 2 M . ; 10 L. über die zuletzt gehäkelten 5?
zurückgeführt , 3 "f. M . in die 4., 3. und 2. der zwischen den beide«
Lnftm .-Bogen befindlichen 5 f. M . ; 10 L. über die zuerst gehäkelte«
2 f. M . in die dann folgenden nächsten 2 f. M . (also gleichfalls mit

rückwärts gehäkelt) , 15 L. über die zuletzt gehäkelten 10 L. zurück, 2 f. M . , wobei mau
unterhalb beider zwischen den beiden Bogenparlien befindlichen festen Maschenrcihen hi».
durchsticht, 15 L. über den folgenden ans 10 L. bestehenden Bogen , 1 f. M . in die nächst
folgende f. M . (Es haben sich jetzt zwei, je 3fache und durch f. M . getrennte Bogcnpartic»
gebildet , wie sie die originalgroßc Abbildung Nr . 45, ein Theil des Randes , deutlich er¬
kennen läßt .)

5 L. zurückgeführt,

Xr. 40 . Visitsnlcarten -Xtui . Obers ^ .ussenselto . OrlxfinnlArössö.

aus:
und legt dann stets abwechselnd, einmal von dieser , einmal von jener Partie
das äußere Ende , über die übrigen Enden derselben Partie hinweg, an das innere
Ende der andern Partie , durch welches Verfahren sich die bekannte russische Flechte
in der Weise der Abbildung ergibt . Hat die Corde die erforderliche Länge erreicht,
so befestigt man die Strähne durch Umwinden eines Fadens und löst dann den noch
übrigen Theil sämmtlicher Sontachc -Endcn auf , um aus den dadurch erzielten losen
Scidcnfädcn die Quaste zu bilden , wie sie der untere Theil der Abbildung ver¬
anschaulicht . Für den Kopf dcr Ouastcwcrdcn die losen Seidcnfädcn nach Abbildung
Nr . 43 zweimal in regelmäßigen Zwischenräumcnmit einem Faden festnmwnndciizweimal in regelmäßigen Zwischenränmcn mit einem Faden fest umwunden.
In oben angegebener Weise wird auch die Quaste am obern Endpunkte hergestellt;
natürlich hat man die dort befindlichen Soutachcschlingcn zuvor aufzuschneiden,

frs.gssi 1°.
Gehäkelter Korb mit Garnitur.

Hierzu die Abbildungen Nr . II — 17. — Material : Mittelstarke Strickbaumwolle ; Leim , brauner
Kerblack ; blauer Kaschmir ; rothes , weißes Tuch , grünchinirte Seide ; Cordonnetseide in Schwarz,

Weiß , Blau ; mittelgroße Stahlpcrlcn ; 2 MetreS blaues Taffctband von
2 Cent . Breite ; etwas Carton.

Man wieder¬
holt nun das
ganze Muster
vom Beginn
des ersten Sta¬
bes , also vom
* an , nur hat
man an den
für die Henkel
des Korbes be-
stimmtenStel-
len anstatt 2
Stäbe je 2mal
3Stäbehinter-
einandcr und
zwischen den 3
und 3 Stäben
statt zwei,
drei Bogen¬
partien zu ar¬
beiten.

6. Tour.

Xr . 41. Visitenlenrten -Iltui . Qnters klnsssnseits . Ori ^inalArösss.

3 f. M . auf den obern Querwand des nächsten Stabes , 2 L. , 3 f. M
auf den folgenden Stab ; i 10 L. , 2 f. M . um den nächsten (längsten ) Lnftm . - Bogen da
untern Bogenpartie , 16 L., deren letzten 10 durch 1 f. Kcttenm . in die 11. derselben zu cimrfvr
Schlinge gebildet werden (man sticht dabei zur Rechten in die L.) , abermals 10 L. , 1 f. M. hw
in die 3. der zuerst gehäkelten 10 L., dann 3 f. M . in die Schlinge (so daß sich drei , mW fg.«

abwärts fallende Lnftm .-Bogen bilden ) , 1 f. M ., wobei man zwischen dem 1. umi Ci
2. (den beiden oberen) Lnftm .-Bogen hineinsticht , 1 f. M ., zwischen den 2. un! hg.
3. (unteren ) Lnftm . -Bogen , vom Zeichen (P) noch einmal wiederholt , 2 k gj,
Vom * bis zu Ende der Tour , ausschließlich der für die Henkel bestimmte:
Stellen , regelmäßig wiederholt . An jenen arbeitet man , zwischen den je 3 aus pal
einanderfolgenden Stäben der vorigen Tour , statt der Lnftm .-Bogen , 3 naä h«
unten stehende Zacken je von 7 M . Anschlag , welche im klebrigen genau wie wc
die Zacken des untern Randes ( I . Tour ) gearbeitet , mit ihrer Spitze aber ji H«
an die correspondircndcn Lnftm .-Bogen der vor . Tour festgeschlungen werden . ,)j.

7. bis 9. Tour . Dichte St ., wobei man hin und wieder 1 M . zunimmt
um den oberen Rand etwas zu erweitern.

Hr . 43. Ksüoelwene SeiSeneorSs
2Nr (Zarnitur kür Xinckerüüts.

Wenn unsere Leserin nicht einige Mühe scheut, sei ihr der
mit Nr . 44 abgebildete , zum Aufbewahren der Nähutensilien
oder dergl . bestimmte Korb als lohnende Arbeit in den Muße¬
stunden empfohlen . Das Original , der Tapisseriemannfactnr
von B . Sommerfeld entnommen , ahmt in Häkelarbeit , welche
durch Leim gesteift ist, einen Korb ans fein gespaltenem Rohr täu¬
schend nach und ist innerhalb mitcincmFnttcrvonblaucmKasch-
mir , ferner mit gestickten Tnchstrcifen , ähnlichen Frisuren und
einer Rüsche von' blauem Taffetbande ausgestattet . Man be¬
ginnt die Häkelarbeit mit dem Boden , welcher ans schmalen,
gleichlaufenden Stäben besteht; macht für den mittleren Durch¬
schnitt desselben einen Anschlag von 61 M . (Maschen ) und hä¬
kelt darauf hin - und zurückgehend zunächst 2 Tonren f. M . (feste
M .), je 1 M . in jede ganze M . der vorhergehenden Tour . Im
Znsammenhange mit dem durch diese 2 Touren vollendeten 1.
Stab arbeitet man den 2. Stab : 1 f. M . in die 1. M . des vo-

, eigen Stabes , 13 L. lmit den
Lnftm . stets die gleiche Anzahl

)!» !> gangen ) , 3 f. M . in die nächstfolgenden
3 M .. 12 L., 3 f M , 12 L , 3 f M .,

fkjA ' ' ' ' ! V- - 13 L., 1 f. M . in die Endm . des vori-
'SejM gen Stabes . Die folgenden 2 Stäbe

/i z'; werden in gleicher Länge hergestellt, die
/Is ' ( ü - - (HPAft dicStäbc verbindenden je 3 f. M . müs-
. 3 scn selbstverständlich stets genau über-

einandertreffen . Zu beiden Seiten die-
> ' ^ scr 4 mittleren Stäbe folgen je 9 solche,
^WI -UN ' IWWMs welche aber allmälig kürzer werden

müssen, damit der Boden eine runde
Form erhält . Es geschieht dieses , in¬
dem man in jeder 1. jTonr der Stäbe
die Maschcnzahl zu Anfang und zu
Ende vermindert,

Xr . 46. Ilrerl Ses Volants
anm Zetrüleelten Horde.

OriLinals 'rösse.

Die 10 . (letzte ) Tour des Randes besteht ausschließlich der beiden Stellen
an denen die Henkel angebracht werden , in dreifachen Lnftm .-Bogen , wie dieses Si
ben in der 3. Tour beschrieben wurden , nur zählt der mittlere Bogen jeder Bc- fte
genpartic 8 , jeder Äußere 12 L.

Die Henkel arbeitet man an den betreffenden Stellen wie folgt:
1. Tour des Henkels . 2 Stäbe wie diejenigen derö

Tour , jedoch nur von 8 L. Höhe. Es müssen dieselben übn
diejenigen zwei Stäbe des Randes treffen , welche den 3 zu
sammenhängenden Zacken der 6. Tour nach rechts hin zunächst
liegen . * 2 f. M . in die 2 nächstfolgenden M . der vor . Tom,
6 St . in die drittfolgcndc M . Vom * noch 2mal wiederholt,
2 f. M . in die nächsten 2 M . Abermals 2 Stäbe , welche übch
die beiden nächstfolgenden Stäbe des Randes treffen müssen.

2. Tonr des Henkcls . Man legt den Haben von Neuem
an . 3 f.  M . aus den I . Stab des Henkels , 2 L., 3 f. M . ans deg
2. Stab , * 3 L., in die letzte derselben 6St .und 1 f. M ., es bildet
sich dadurch 1 Stäbchen -Bogen , welcher jedoch nach abwärts ge¬
richtet sein muß . Vom * noch 2mal wiederholt , 2 L., 3 f. M.
ans den nächstfolgenden Stab , 2L ., 3 f. M . auf den letzten Stab.

Die 3. und 4. Tour bestehen in dichten St ., die 5. (letztes
Tour des Henkels in 7 Bogenparticn , wie sie um den ober«
Rand des Körbchens gearbeitet wurden . Dem hiermit vollen- I
detcn Rande näht man den Boden der Art ein , daß die untere :'
Zäckchcn des ersteren frei nach
unten überstehen. Die ganze Hä¬
kelarbeit taucht man sodann in

dickflüssigen Leim, bringt sie auf eine mit
Ocl bcstrichenc, dem Korbe angepaßte
Holzform und zieht die einzelnen Lnftm .-
Bogen , sowie die unteren Zäckchcn des
Korbes sorgfältig ans . Ist der Leim er¬
härtet , so nimmt man das Körbchen von
der Form und klebt innerhalb des Bo¬
dens ans die die einzelnen Stäbe ver¬
bindenden f. M .-Streifen je 3 in Leim
getauchte Schnüre , welche auch ans L.

kir.45.? keil lies kaiuies  2UIN getisiielteu Karde.  tZnxin-llxeösse
hergestellt sein können ; gleiche Schnüre

- auck brim

und zwar in den folgenden 5 Stäben um je 1 M ..
in den letzten 4 Stäben aber »m je 2 M ., so daß
der letzte Stab nur noch 35 M . zählt . Ist der
Boden so weit vollendet , so arbeitet man um den
Anßcnrand desselben noch 2 Tonren f. M . , wobei
derselbe jedoch weder eingezogen noch ausgeweitet
werden darf , und beginnt lucrauf den hochstehen¬
den Rand des Korbes mit einem zur Rundung ge¬
schlossenen Anschlage , welcher dem Umfange des
Bodens entspricht . (An unserem Original zählt
derselbe 245 M .) Darauf häkelt man:

1. Tour . * 4 f. M . , 5 L., mit Ucbcr¬
gehnng der letzten derselben , in die 4 übrigen zu¬
rück jc' l f. M . , dann 1 f. Kcttenm . in die vorletzte
der am Anfang der Tour zncrstgehäkelten 4 f. M ., die zuletzt ge¬
häkelte derselben übergehend — es ist dadurch ein vorspringendes
Zäckchcn gebildet , um welches man jetzt 1 Reihe f. M . arbeitet,
ze 1 in jede M ., in die Spitze des Zäckchcns jedoch
* bis zu Ende der Tour wiederholt.

Alle übrigen Touren werden ans der entgegengesetzten
des Anschlags gehäkelt.

2. Tour . 1 St . in jede Anschlag»!.
Die 3. und 4. Tour wie die 2. Tour , nur hat man dabei
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Xr . 47. Idsil Ssr (Zurnitur
kür Skn Locken Ses xedäleelte»

Xordes ., Oriofinal ^rösse.
auch bringt man außer - und innerhalb
am Rande des Körbchens zur Verzie¬
rung der beiden .ans dichten Stäbchcn-

touren gebildeten
Streifen an . Hierauf wird das Körbchen lackiri-
Zu seiner Garnitur , ohne welche es übrigem:
ebensogut seinem Zwecke entsprechen dürfte , bekleide«
man zunächst einen der Größe des Bodens angepaßte»
Cartontheil mit blauem Kaschmir . Bevor der Carl
tonboden demKorbe eingeheftet wird , arrangirt maa
auf demselben nach der Abbildung Nr .47 zwei weiß:
und zwei rothe Tnchstrcifen je von 18 Cent . Länge,
welche in der Weise der Abbildung Nr . 47 gezähi»
und mit Stickerei verziert werden . Die Blüthen des
Dessins stellt man ans den weißen Streifen von ro¬
them , diejenigen auf den rothen Streifen von wei¬
ßem Tuche her und befestigt jede Blüthe mit blauer
Seide und einzelnen Stahlperlen . Die Zweige,

welche dieBlüthen verbinden , sind auf ersteren theils mit schwar¬
zer, theils mit weißer , ans letzteren mit grünchinirtcr Seide an«
zuführen . DicAbbildnngNr .46gibt das Dessin für die Frisuren,
welche, die untere von rothem , die obere von weißem Tuche
den Rand des Körbchens garniren und , wie die Streiten , mit kleinen aujgenät
tcn Blüthen und Stahlperlen zu benähen sind. Jede Frisur wird in 84 Cenl^ ... .......
Länge hergerichtet , am untern Rande gezähnt , am obern dagegen in kleine Fal
tcn gelegt und in der Weise der Abbildung Nr . 41 an dem Rande des Korbn

kedükslter Xord mit: klurnltarr.
befestigt. Den Ansatz der obern Frisur deckteine in dichte Tollfalten geordnete Rüsä-
von blauem Taffetbande . IIS .ISS—Sö) 6.
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